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Benjamin ten Brink 
Der Kaufmann Benjamin ten Brink stammte aus Denekamp (Provinz Overijssel, NL), wo er um 1870 geboren 

worden sein muss.1 Er war verheiratet mit Minna de Levy und hatte mit ihr mehrere Kinder: 

• Rosa, geboren 10. August 1896,2 

• Hugo, geboren 13. August 1897,3 

• Albert, geboren 2. Juli 1899,4 

• Siegfried, geboren 12. Juni 1900,5 und 

• Hermann, geboren 31. Oktober 1902.6 

Die Kinder wurden sämtlich in Dortmund geboren, wo sich Benjamin ten Brink seit spätestens ab 1895 

aufhielt. Seit 1897 half ein Dienstmädchen im Haushalt der ten Brinks.7 Benjamin ten Brink wohnte in 

Dortmund zunächst im Haus Wißstraße 18 ½ ebenso wie der Händler Moses ten Brink8, der wahrscheinlich 

sein Bruder war. Auch Benjamin ten Brink übte den Kaufmanns-Beruf aus. 

Am 18. September 1895 eröffnete er in dem Haus Helle 6 eine Wild- und Geflügel-Handlung en gros und 

en detail.9 Das Haus gehörte dem Weichensteller a. D. Koch. 1898 kaufte der Geflügelhändler die Immobilie.10 

An hohen jüdischen Feiertagen hielt er sein Geschäft geschlossen.11 Sein lebendes sowie das selbst 

geschlachtete Geflügel bot ten Brink auch auf dem Wochenmarkt an.12 Später warb er mit der Bezeichnung 

Spezialgeschäft für seine Handlung.13 Die Mengenangaben in seinen Werbeanzeigen belegen einen großen 

Warenumsatz. So bot er wenige Tage vor dem Weihnachtsfest 1906 1500-2000 frische Hasen (8-12 Pfd. 

schwer) an.14 Er selbst bezog zumindest einen Teil seiner Waren aus Holland.15 Noch mitten im Ersten 

Weltkrieg warb er für seine nur holländische Ware.16 1917 musste Benjamin ten Brink sich aber vor Gericht 

verantworten. Wie andere Fleischhändler hatte er sowohl in seinem Ladenlokal als auch auf dem 

Wochenmarkt Geflügel verkauft, ohne dabei von den Käufern die vorgeschriebenen Fleischmarken zu 

verlangen. Damit hatte er gegen die geltenden Kriegsgesetze verstoßen und wurde vom Schöffengericht zu 

einer Geldstrafe in Höhe von 75 Mark verurteilt.17 

Benjamin ten Brink starb nach kurzem schweren Leiden im Alter von 61 Jahren am 16. Januar 1931 in 

seiner Wohnung im Haus Helle 6 in Gegenwart einer Krankenschwester, die auch das Standesamt von dem 

Sterbefall unterrichtete.18 Die Witwe Minna ten Brink geb. Levy gab eine Todesanzeige auf. Der Verstorbene 
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wurde auf dem jüdischen Teil des Hauptfriedhofs in einem Reihengrab beigesetzt. Der ursprüngliche 

Grabstein ist nicht mehr vorhanden. An seiner Stelle befindet sich jetzt ein Ersatzstein, dessen Inschrift nur 

den Namen und das Sterbedatum nennt. 

Nach dem Tode ihres Ehemannes führte die Witwe die Geflügelhandlung fort. In einer Werbeanzeige, die 

kurz vor Weihnachten 1931 erschien, wies sie auf das 36jährige Bestehen der Wild- und Geflügel-Handlung 

hin.19 Minna ten Brink wurde zuletzt im Adressbuch der Stadt Dortmund für das Jahr 1938 genannt. Ihr 

Schicksal ist unklar. 
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